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Qualität der Stammdaten

www.omikron.net (2008)

Wegen Tippfehler fiel Detroit-Attentäter durch die Maschen
Tagesanzeiger, 9. Januar 2010
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Agenda

ǒ Stammdaten und potentiell negative Auswirkungen

ǒ Quantifizierung des Nutzens von Stammdatenmanagement

ǒ Umsetzung eines professionellen Stammdatenmanagements

ǒ Architekturvarianten

ǒ Exkurs: SOA und Stammdatenmanagement

ǒ Unterstützung durch methodischen Baukasten
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Was sind eigentlich Stammdaten? 

(englisch = Master Data)

Daten-Klassifikation (nach Malcolm Chisholm1):

ǒ Metadaten: ĂDaten ¿ber Datenñ

ǒ Referenzdaten: Codes, Listen, Taxonomien

ǒ Unternehmens-Strukturdaten: 

Unternehmensspezifische «Referenzdaten»

ǒ Transaktions-Strukturdaten: Daten zur 

Klassifikation von Geschäftsvorkommnissen

ǒ Transaktions-Aktivitätsdaten: Dynamische Bewegungsdaten 

(Bestellung, Buchung usw.) erzeugt durch Prozessausführung

ǒ Transaktions-Kontrolldaten: Log-Daten (im weiteren Sinn)

ÅISO 4217 

Währungscodes

ÅPostleitzahlen

1. Managing Reference Data in Enterprise Databases 

ÅKostenstellen

ÅOrganisationseinheiten

Stammdaten sind relativ stabile Daten von zentraler Bedeutung 

ÅKundenadressen

ÅProduktbeschreibungen



5

Häufig beobachtete Probleme der 

Stammdatenhaltung

ǒ Redundante Haltung 
Ą teure und wiederholte Datenpflege

ǒ Fehlende zentrale Verwaltung 
Ą Abgleich zwischen verschiedenen Datenbanken nötig

ǒ Inkompatible Datenformate für dieselben Attribute 
Ą Datenqualitätsverlust beim Abgleich

ǒ Ungleiche Semantik gleichlautender Attribute
Ą Missverständnisse bei der Prozessabwicklung

ǒ Verschiedene Bezeichnungen für identische Objekte 
Ą falsche/fehlende Zuordnung zwischen Applikationen

ǒ Streuung der Daten 
Ą keine oder keine verlässliche Gesamtsicht
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Wichtige Business-Treiber für professionelles 

Stammdatenmanagement

ǒ Vermeidung von unnötigen Kosten in der Datenpflege 

ǒ Vermeidung von Imageschäden beim Kunden

ǒ Synergien für Cross-Selling und Up-Selling

ǒ Verbesserung der Integration von Legacy-Systemen

ǒ Sicherstellung von Compliance und regulatorischem Berichtswesen

ǒ é

MDM Institute Business Council

Ą Wie lassen sich diese Treiber quantifizieren? 

Ą Wie lässt sich ein Business Case für die nötigen 

Investitionen erstellen?
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Beispielprojekt (anonymisiert)

Ausgangslage Stammdatenmanagement

extern

PDB

Post-Adressdaten

Produktdaten

Marketing

NISNetzwerkdaten

OSS

KDB

Billing

Verträge, Kunden

Rechnungsadressen

BSS

SAPKundenstammdaten

Finanzen ǒ Kundenumfeld

Ƅ Telekommunikationsunternehmen

Ƅ Breite Produktpalette

ǒ Ausgangslage bezogen auf Stammdaten

Ƅ Heterogene Datenbanklandschaft, redundante 
Datenerfassung, unbefriedigende Datenqualität

Ƅ Fehlende End-to-End Sicht über Kunden und 
Services führte dazu, dass frühere CRM-
Projekte scheiterten und Cross-Selling-Quoten 
ständig unterhalb der Erwartungen blieben

Ƅ Häufig inkonsistente Management-Reports

Ƅ Marketing-Kampagnen mit hohem Anteil 
ungültiger Adressen

Ƅ Rechnungen mit ungültigen Adressen 

Ƅ Jährliche Datenbereinigungs-Initiativen mit 
hohem Aufwand und mässigem Erfolg
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Beispielprojekt (anonymisiert)

Quantifizierung der Kostenersparnisse

Marketing

OSS

BSS

Finanzen Reduktion des mehrfachen Bearbeitungsaufwands 

zur Kundendatenerfassung

Grobschätzung Ersparnisse: 15% (2 FTE)

Reduktion jährliche Datenbereinigungskosten

Grobschätzung Ersparnisse: 300K/Jahr

Reduktion Technikerbesuche/Pikett-Dienst-

Personal durch Verknüpfung Netzwerkstandorte 

mit Kundenadressen

Grobschätzung Ersparnisse: 1000 Besuche x 

2 Std./Jahr (1 FTE)

Reduktion Briefversand an ungültige Adressen bei 

Marketing-Kampagnen

Grobschätzung Ersparnisse: 5% (50K/Jahr)

é

Total erwartete Kostenersparnisse = CHF 800ó000 / Jahr

extern

PDB

NIS

KDB

Billing

SAP

Post-Adressdaten

Produktdaten

Netzwerkdaten

Verträge, Kunden

Rechnungsadressen

Kundenstammdaten
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Wert des Stammdatenmanagements

Zeitersparnisse und Kostenreduktionen

Datenbearbeitung: Kontrollierte 

Stammdatenpflege

Å Reduzierter Aufwand für die Erfassung, 

Mutation und das Löschen von Daten

Prozessunterstützung: Auslösen von 

nachgelagerten Prozesse automatisch 

und mit den korrekten Inputdaten

Å Abbau von Prozessverzögerungen

Å Wegfall Datenbereinigungs-

massnahmen und Fehlersuche

Imageschäden und Risiken: 

Verminderung von Risiken durch 

fehlerhaften Kundendaten oder falsche 

Produktinformationen 

Å Weniger Kundenreklamationen, 

geringere Kundendienst-Belastung

Å Weniger Rücksendungen auf Grund 

fehlerhafter Lieferungen 

Reporting: Verbesserung des Berichts-

und Steuerungswesens 

Å Wegfall Datenbereinigungs- und 

Datenkonsolidierungsmassnahmen 

Å Verminderung von Kosten auf Grund 

von besseren Entscheidungen

Marktchancen: Effizienteres Up- und 

Cross-Selling, weniger Streuverluste

Å Reduktion der Kosten von Verkaufs-

massnahmen

Erfahrungsgemäss bringen zusätzlich die im vornherein nicht genaue abschätzbaren 

positiven Nutzen einen grossen Mehrwert!
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Umsetzung im Projekt

ĂThink big, start small and keep measuringñ

ǒ Herausforderungen 

Ƅ Fehlender politischer Wille 

zur Integration

Ƅ Fehlende Verbindung der 

technischen Ziele mit den 

Business-Zielen 

Ƅ Differenzen zwischen 

Fachbereichen bezüglich 

Semantik der Daten

Ƅ Schwierigkeit, in Legacy-

Systeme einzugreifen und 

Datenmodelle anzupassen

Ƅ Planungs- und 

Lösungskomplexität 

ǒ Erfolgsfaktoren

Ƅ Angestrebter Nutzen innerhalb 

eines vernünftigen Zeitraums 

erzielbar

Ƅ Definition des Projekt-Scopes 

mit Business und intensive 

Beteiligung der Stakeholder

Ƅ Business Case basierend auf 

grob quantifiziertem Nutzen 

genügend attraktiv

Ƅ Iteratives Vorgehen mit 

kontinuierlicher Überprüfung 

des Projekt-Scopes zwischen 

den Iterationen
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Umsetzung im Projekt

Iteratives Vorgehen

Business Case
ÅQuantifizierung Nutzen

ÅKostenschätzung

ÅROI-Kalkulation

Strategie
ÅStammdaten-Definition

ÅStammdaten-Prioritäten 

und Verfügbarkeiten

ÅKennzahlendefinition

Architektur
ÅKonzeptionelles Modell

ÅStammdatenmanagement-

Architektur

Spezifikation
ÅStammdatenmgmt.-Services

ÅStammdatenmodell

ÅData-Mastership-Matrix

ÅSystem-/Prozessanpassun.

Analyse UmsetzungKonzeptStrategie

Initialisierung
ÅProjekt-Scope

ÅProjektorganisation

ÅStakeholder-

Management

Optimierung
ÅKennzahlenerhebung

ÅReview Business Case 

ÅRescoping

Ist-Aufnahme
ÅSystem-/Daten-Matrix

ÅStammdatenqualität

ÅProbleme und Risiken

Realisierung
ÅSchichten und Services

ÅDatenkonsolidierung

ÅSystemanpassungen

ÅProzessanpassungen



12

Beispielprojekt (anonymisiert)

Analyse- und Strategiephasen

Adressdaten

Produktdaten

Verkauf

Netzwerkdaten

GIS

Verträge, Kunden

Billing

BSS

Kundenstammdaten

SAP
<Default text>
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agiert als
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hat

spielt
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erwartet Zahlungen auf

empfªngt Fahrplªne via

darf teilnehmen an 2

Partner 2

darf teilnehmen an 1

Partner 1

erwartet Zahlungen auf

definiert Standort von

Ist bestandteil von

Person

Anrede

Name

Vorname

Festnetz Nummer

Mobil Nummer

Fax Nummer

E-Mail Adresse

<M>

<M>

Person Id <pi>

Adresse

Bezeichnung

Name

K¿rzel

Homepage

Notanbindung E-Mail / FTP ?

Kontakt Email Allgemein

<pi> <M>

<M>

Adresse Id <pi>

Anschrift

Strassenname

Hausnummer (inkl. Zusatz)

Postleitzahl

Ortschaft

Land

Postfach

BilanzzoneFPBG

FPBG Typ

Geschªftspartner

Kurzbezeichnung

EIC Nummer

Typ

Bezeichnung

Land

Sprache

Status

Broker ?

G¿ltig ab

G¿ltig bis

FPBG ?

ESS Empfªnger ?

Partnerblatt senden ?

Partner ber¿cksichtigen ?

Business Name XML

<pi>

<ai>

<M>

Kurzbezeichnung

EIC Geschªftspartner Id

<pi>

<ai>

Kontaktperson Rolle

Rollentyp <ai>

Rolle Id <ai1>
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IBAN Nummer

Name der Bank

Postleitzahl der Zweigstelle

Ort der Zweigstelle

Clearing Nummer

Konto Nummer

SWIFT Code

<pi> <M>

Bankkonto Id <pi>

FTP Verbindung

Host Name

FTP User

Passwort

Verzeichnis

FTP Modus

Einlesen ab Verzeichnis?

Lºschen nach Uebertragung ?

Dateien pr¿fen ?

<pi> <M>

Identifier_1 <pi>

Geschªft

Kurzbezeichnung

Bezeichnung

Bilanztyp

Geschªftsfall

Fahrplangruppe

Fahrplanuntergruppe

G¿ltig ab

G¿ltig bis

Richtung

Von Regelzone

Nach Regelzone

Portfolio

Kommunikationsparameter Partner 1

Kommunikationsparameter Partner 2

<pi> <M>

Geschªft Id<pi>

Zªhler

Code

PBN

<ai>

Identifier_1 <ai1>

Messtelle

Code <ai>

Identifier_1 <ai1>

Programmsumme

Zªhlersumme

Kontodefinition Definition der Statistiken

Bezeichnung

Bezeichnungschema Name

Bezeichnung

Addressrolle
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<pi>

<ai>

Kontaktperson Rolle

Rollentyp <ai>

Rolle Id <ai1>

Konto

IBAN Nummer

Name der Bank

Postleitzahl der Zweigstelle

Ort der Zweigstelle

Clearing Nummer

Konto Nummer

SWIFT Code

<pi> <M>

Bankkonto Id <pi>

FTP Verbindung

Host Name

FTP User

Passwort

Verzeichnis

FTP Modus

Einlesen ab Verzeichnis?

Lºschen nach Uebertragung ?

Dateien pr¿fen ?

<pi> <M>

Identifier_1 <pi>

Geschªft

Kurzbezeichnung

Bezeichnung

Bilanztyp

Geschªftsfall

Fahrplangruppe

Fahrplanuntergruppe

G¿ltig ab

G¿ltig bis

Richtung

Von Regelzone

Nach Regelzone

Portfolio

Kommunikationsparameter Partner 1

Kommunikationsparameter Partner 2

<pi> <M>

Geschªft Id<pi>

Zªhler

Code

PBN

<ai>

Identifier_1 <ai1>

Messtelle

Code <ai>

Identifier_1 <ai1>

Programmsumme

Zªhlersumme

Kontodefinition Definition der Statistiken

Bezeichnung

Bezeichnungschema Name

Bezeichnung

Addressrolle

Bezeichnung

Regelzone

Datenstamm- 

Entitäten

Axapta ADS-

Office

ADS-

Produktiv

Auktion EIC-

Codes

FPBG/ 

BGS

Helpline I-Net TimeAs TVA Vertrags-

DB

Firma x x x

Postalische Adresse x x x

Externe Firma x

Debitor x

Kreditor x

Person x x x x x x

Kontaktperson x

Mitarbeiter x x x x x x x

Organisationseinheit x x x

Funktion x x

Anlage x x

Kostenstelle x x x x

Legic x x

Vertrag x x

ADS Gruppe x x

Verzeichnis x x

Endgeräte x x

Lizenz x x

Firmen & Adressen

Kontaktpersonen

Mitarbeiter

1 2

ǒ Phase 1: Standort-Management

Ƅ Adressdaten

Ƅ SAP

Ƅ Vertragsverwaltung - KDB

ǒ Phase 2: Netzwerk-Topologie

Ƅ CMDB

Ƅ GIS/NIS

ǒ Phase 3: Services, Verträge, Kunden

Ƅ SAP

Ƅ Vertragsverwaltung - KDB

Ƅ Produktdatenbank - PDB

3

ÅNutzen

ÅKosten

ÅPayback

Business Case / Strategie: Scope

Åpro Phase und gesamthaft

Marketing

OSS

BSS

Finanzen

extern

PDB

NIS

KDB

Billing

SAP

Post-Adressdaten

Produktdaten

Netzwerkdaten

Verträge, Kunden

Rechnungsadressen

Kundenstammdaten

Ist-Aufnahme:

Datenmodelle

Ist-Aufnahme:

System-/Daten-Matrix
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Stammdatenmanagement

Ausgewählte Architekturvarianten

Vorteil

ÅEinfache Logik für 

Stammdatenpflege und 

-zusammenstellung

Nachteil

ÅSchwere Eingriffe in die 

Produktionssysteme

Vorteil

ÅWenig Systemeingriffe, vor 

allem neue Schnittstellen

Nachteil

ÅKomplexe Logik und 

Synchronisationsprotokolle 

zwischen den Produktions-

systemen

Vorteil

ÅWenig Eingriffe in die 

Produktionssysteme 

(Datennormalisierung)

Nachteil

ÅKomplexere Logik für 

Stammdatenpflege und 

-zusammenstellung

Key-to-Key

Zentrales 

Stammdaten-Repository
Synchronisation

Zentrale

Stammdaten-Verknüpfung
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Architekturvarianten

Beispiel: Kunde zieht um

Zentrales 

Stammdaten-Repository
Synchronisation

Zentrale

Stammdaten-Verknüpfung

1

1. Änderung wird zentral 

geführt und steht allen 

Applikationen zur 

Verfügung

1. Änderung wird 

dezentral geführt

2. Änderungen müssen 

synchronisiert werden 

1 22

1. Änderung dezentral 

angemeldet/geführt

2. Zuordnungen müssen 

evtl. angepasst werden 

1

2

Zentrales 

Stammdaten-Repository
Synchronisation

Zentrale

Stammdaten-Verknüpfung


